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Die Verbandsversammlung fasst folgenden Beschluss: 
 
Der Sachstandsbericht zur Breisgau-S-Bahn 2020 wird zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ANLAGEN: 

1. Kapazitätserfüllungsgrad Ost-West-Achse 
2. Schreiben der Verbandsvorsitzenden an Verkehrsminister Hermann vom 14.03.2024 
3. Pünktlichkeitswerte Netz 9b 
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Begründung 

Die betriebliche Situation im Netz der Breisgau-S-Bahn 2020 ist weiterhin sehr unbe-
friedigend. Das größte Problem bildet derzeit die mangelhafte Verfügbarkeit der Fahr-
zeuge auf der Ost-West-Achse sowie, schwächer ausgeprägt, auch auf der Rheintal-
bahn. 

Im Folgenden werden verschiedene Aspekte zur betrieblichen Situation dargestellt und 
erläutert, um einen aktuellen Überblick zu geben. 

1. Fahrzeugverfügbarkeit auf der Ost-West-Achse

Seit etwa einem Dreivierteljahr ist DB Regio nicht mehr in der Lage, die vom Land 
bestellten Kapazitäten auf der Ost-West-Achse auch nur annähernd bereitzustellen. 
Nach einem Tiefpunkt im August 2023, in dem nur die Hälfte aller Zugfahrten mit der 
notwendigen Kapazität gefahren wurden, war die Situation in den Folgemonaten etwas 
besser (siehe Anlage 1). Die Zahlen für Februar liegen zwar noch nicht vor, es ist 
jedoch von einer erneuten Verschlechterung auszugehen, weil zeitweise nur 12 der 26 
für die Ost-West-Achse beschafften Fahrzeuge betriebsbereit waren. Das führte z.B. 
dazu, dass die östliche Kaiserstuhlbahn vorübergehend nur im Stunden- statt im Halb-
stundentakt bedient wurde. Auch fährt die Drei-Seen-Bahn seit geraumer Zeit auf An-
schluss in Titisee und wurde zwischenzeitlich (und noch bis Ostern) von Montag bis 
Freitag auf Busbetrieb umgestellt. Bei der Bewertung der Zahlen ist zudem zu beach-
ten, dass sich diese nur auf die tatsächlich gefahrenen Züge beziehen. Fallen Zugfahr-
ten infolge der reduzierten Fahrzeugverfügbarkeit aus, bleiben diese unberücksichtigt. 

Besonders ärgerlich ist in dem Zusammenhang, dass die Informationen für die Fahr-
gäste mangelhaft kommuniziert werden, oftmals mit unterschiedlichen Angaben im In-
ternet, im Fahrzeug und an den Stationen.  

Die niedrige Fahrzeugverfügbarkeit ist im Wesentlichen auf die reduzierte Laufleistung 
der Radsätze in den Triebzügen der Ost-West-Achse zurückzuführen, die offensicht-
lich deutlich geringer ausfällt als von der DB Regio als Betreiber und von der SFBW1 
als Eigentümerin der Fahrzeuge angenommen. In der Folge müssen die Radsätze nun 
innerhalb kurzer Frist ausgetauscht werden, ohne dass hierfür ausreichend Ersatzteile 
oder Werkstattkapazitäten zur Verfügung stünden.  

Auch wenn die technischen Zusammenhänge als solche nachvollziehbar sind, so 
fehlt es an einer klaren Perspektive, bis wann der Austausch – nach nunmehr 9 Mo-
naten – endlich vollzogen sein wird. Verantwortlich hierfür ist in erster Linie die DB 
Regio als Betreiber.  

Seit Anfang März 2024 verkehrt ein fünfteiliger Coradia Continental als Leihfahrzeug 
auf der Linie zwischen Freiburg und Villingen, der allerdings nicht mit den 
Bestandsfahrzeugen gekuppelt werden kann.  

1 SFBW - Landesanstalt Schienenfahrzeuge Baden-Württemberg (AöR) 
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Das hat zur Folge, dass ein Flügeln und Kuppeln mit der Drei-Seen-Bahn in Titisee 
technisch ausgeschlossen ist. Zudem stehen bei Fahrten in der Hauptverkehrszeit 
abschnittsweise keine ausreichenden Kapazitäten zur Verfügung. Trotzdem bringt 
das Leihfahrzeug natürlich eine gewisse Entspannung, so dass vom Land und der 
DB Regio geprüft werden muss, ob kurzfristig weitere „Fremdfahrzeuge“ zur Verfü-
gung gestellt und auf Teilstrecken der Ost-West-Achse eingesetzt werden können.  

Auch unabhängig von der aktuellen Problematik ist festzustellen, dass im Netz 9a nicht 
genügend Fahrzeuge zur Verfügung stehen, um die notwendigen Kapazitäten verläss-
lich anbieten zu können. Hier ist das Land als Aufgabenträger in der Pflicht zu prüfen, 
wie zusätzliche Fahrzeuge für die Ost-West-Achse dauerhaft bereitgestellt werden 
können. 

Die Verbandsvorsitzenden haben sich mit dem als Anlage 2 beigefügten Schreiben 
zur Frage der Fahrzeugverfügbarkeit an Verkehrsminister Hermann gewandt. Zudem 
wurde für Mitte April eine Sitzung der Zukunftskommission Breisgau-S-Bahn ange-
setzt, bei der es im Schwerpunkt ebenfalls um das Thema Fahrzeugverfügbarkeit ge-
hen wird. Ergebnisse aus dieser Sitzung können in der Verbandsversammlung münd-
lich berichtet werden. 

2. Pünktlichkeit

Die Pünktlichkeit auf den einzelnen Strecken der Breisgau-S-Bahn ist sehr unter-
schiedlich. Bestimmender Faktor ist vor allem die Rheintalbahn, die aufgrund der ho-
hen Auslastung und der Bautätigkeiten in verschiedenen Abschnitten sehr anfällig für 
Verspätungen ist. Wie den nachfolgenden Tabellen zu entnehmen ist, wirkt sich das 
unmittelbar auf die RE- und RB-Verkehre zwischen Offenburg, Freiburg und Basel aus 
(Tabelle 2). Doch auch die Elztalbahn ist in hohem Maße betroffen (Tabelle 1), weil sie 
zwischen Denzlingen und Freiburg ebenfalls die Hauptstrecke befährt.  

Tabelle 1 
Mittlere Pünktlichkeit gemäß Verkehrsverträgen – Grenzwert 3:59 Minuten 
(Quelle: Statistik NVBW) 

Strecke bzw. Teilnetz 

Pünktlichkeit 
(3:59 Minuten) 

Mittelwert Ankunft und Abfahrt 
12/2022 – 02/2024 

Ost-West-Achse (Netz 9a) 92,3 % 

Elztalbahn 86,2 %

Münstertalbahn 99,5 %

Kaiserstuhlbahn West 98,6 % 
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Tabelle 2 
Mittlere Pünktlichkeit gemäß DB-Standard – Grenzwert 5:59 Minuten 
(Quelle: Statistik DB Regio) 

Strecke bzw. Teilnetz 

Pünktlichkeit 
(5:59 Minuten) 

Mittelwert Ankunft 
2023 

Ost-West-Achse (Netz 9a) 97,3 % 

Rheintalbahn RE-Verkehr (Netz 4, Los 1) 87,4 % 

Rheintalbahn RB-Verkehr (Netz 4, Los 2) 86,7 % 

Die beiden Tabellen lassen sich nicht unmittelbar miteinander vergleichen, weil sie auf 
unterschiedlichen Datengrundlagen basieren. Am deutlichsten wird das bei der Zeit-
angabe, bis wann ein Zug noch als pünktlich gilt. Das Land hat in den Verkehrsverträ-
gen einen Grenzwert von 3:59 Minuten vorgegeben. Bei der DB-Statistik liegt dieser 
Wert bei 5:59 Minuten. Damit lässt sich die deutliche Abweichung der Angaben zur 
Ost-West-Achse in den beiden Tabellen erklären. 

Die Münstertalbahn und die westliche Kaiserstuhlbahn sind praktisch nicht von Ver-
spätungen betroffen. Die Fahrpläne und insbesondere die Umsteigezeiten in den Ver-
knüpfungsbahnhöfen Bad Krozingen, Riegel-Malterdingen und Breisach sind so aus-
gelegt, dass Verspätungen auf der Rheintalbahn oder der Breisacher Bahn in der Re-
gel keine Auswirkungen haben. Auch die Pünktlichkeit auf der Ost-West-Achse ist alles 
in allem noch zufriedenstellend. Letztlich inakzeptabel sind die Werte für die Rheintal-
bahn und die Elztalbahn, ohne dass hier in absehbarer Zukunft deutliche Verbesse-
rungen zu erwarten sind. 

3. Pünktlichkeit Elztalbahn

Angesichts der dauerhaft schlechten Pünktlichkeit der Elztalbahn, die im Wesentlichen 
aus der Abhängigkeit von der Rheintalbahn resultiert, hatten das Land, der Landkreis 
Emmendingen und der ZRF im vergangenen Herbst vereinbart, das Betriebskonzept 
versuchsweise anzupassen, um Verspätungen der Rheintalbahn besser abfedern zu 
können. Konkret wurde die Zugkreuzung im Elztal bei insgesamt vier Fahrten am Vor-
mittag von Gutach nach Waldkirch verlegt. Betroffen sind die Züge zwischen Freiburg 
und Bleibach, die bereits in Waldkirch auf den Gegenzug aus Elzach warten statt direkt 
bis nach Gutach weiter zu fahren. Sind diese Züge pünktlich unterwegs, ergibt sich 
dadurch eine zusätzliche Standzeit in Waldkirch von 9 Minuten, wovon am Vormittag 
und angesichts des Fahrtendes schon in Bleibach vergleichsweise wenige Fahrgäste 
betroffen sind. Sind diese Züge hingegen mit Verspätung unterwegs verhindert dieses 
Konzept die Übertragung von auf den Gegenzug von Elzach nach Freiburg. 

Vereinbart ist, dass nach einem gewissen Probelauf Bilanz gezogen werden soll, ob 
sich diese Änderung des Betriebskonzepts positiv auf die Gesamtpünktlichkeit aus-
wirkt. Auf dieser Grundlage soll dann über das weitere Vorgehen entschieden werden. 
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In Anlage 3 sind die Pünktlichkeitswerte für das Netz 9b wochenweise ausgewiesen. 
Dieses Netz umfasst neben der Elztalbahn auch die westliche Kaiserstuhlbahn und die 
Münstertalbahn. Da diese jedoch quasi pünktlich unterwegs sind (siehe oben, Tabelle 
1), können die Zahlen durchaus als repräsentativ für die Elztalbahn angesehen wer-
den. Zwar gibt es Anzeichen für einen positiven Trend, so liegt der Mittelwert der 
Pünktlichkeit seit der Umstellung des Betriebskonzepts bei 91,3% und damit über dem 
langfristigen Mittel von 87,0% seit Beginn der Datenauswertung am 22.11.2021. Doch 
ist der Umfang der vorliegenden Daten letztlich noch zu gering und die Schwankungs-
breite zu groß für ein eindeutiges Bild. 



Kapazitätserfüllungsgrad Ost-West-Achse

30%

Angegeben ist der Anteil der vertraglich vereinbarten Kilometer je Monat, die mit der vorgegebenen 
Kapazität gefahren wurden.

Mittelwert seit 12/22
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Pünktlichkeit im Netz 9b

MW A: Mittelwert seit 22.11.2021 (Beginn der Datenauswertung)
MW B: Mittelwert seit Fahrplanwechsel Dezember 2023  Umstellung Betriebskonzept im Elztal

70%

Fahrplanwechsel
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